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«Ich mache bestimmt keine halbbatzige Sache»
Nationalratswahlen 2015: Der EA im Gespräch mit Christian Ineichen aus Marbach

Der 38-jährige Marbacher
möchte in Bern den Entlebucher
Sitz der CVP verteidigen, die
medizinische Grundversorgung
auf der Landschaft verbessern
und das Rentenalter auf
67 Jahre erhöhen. Zudem
fordert Christian Ineichen
die konsequente Anwendung
der bereits strengen Mass-
nahmen in der Ausländer-
und Asylpolitik.

Text und Bild Roger Jud

Christian Ineichenmacht seit zwölf Jah-
ren Regionalpolitik – jetzt will er in den
Nationalrat. «Man kann nur etwas ge-
stalten, wenn man sich einsetzt und da-
für Zeit investiert», meint Ineichen und
fügt an: «In der Politik erhalte ich Gele-
genheit, mit Menschen in Kontakt zu
kommen und mich auszutauschen, egal
welcher Gesinnung sie angehören. Die-
se Begegnungen sind für mich eine Be-
reicherung. Zudem kenne ich das politi-
sche System.» Die Politik soll für jeden
offen sein und jedermüsse dieMöglich-
keit haben, sich äussern zu können.
«Das ist direkte Demokratie, der wir
Sorge tragen müssen.»

Im rechten Flügel der Partei
Das Interesse an der Politik entwickelte
sich bei Christian Ineichen quasi am Kü-
chentisch. «ZuHause haben wir viel über

aktuelle Themen der Gesellschaft gere-
det. Diese Diskussionen haben mein in-
neres Feuer für die Politik
entfacht.» So wählte Chris-
tian Ineichen auch denWeg
in das zweisprachige Werk-
studium in Geschichte und
Politikwissenschaften an
den Universitäten Fribourg
und Bern, das er mit dem
Lizenziat abschloss. Bereits
2003 trat er für die Junge
CVPdesKantons Luzern zu
den Nationalratswahlen an und erzielte
damals mit 3028 Stimmen das noch heu-
te beste Resultat einer Kandidatur auf ei-
ner jungen Nationalratsliste. Seither ist
Ineichen der Politik treu geblieben und
übernahm 2008 das Präsidium der CVP
Wahlkreis Entlebuch.

Innerhalb der Partei bewegt sich
Christian Ineichen eher im rechten Par-
teiflügel. Dies jedenfalls lässt eine Grafik
über sein politisches Profil annehmen.
«Ich habe mich im bürgerlichen Partei-
flügel der CVP etabliert», meint Inei-
chen. Gleichzeitig distanziert er sich klar
von der Schweizerischen Volkspartei
SVP. Zwar ist auch Ineichen unmissver-
ständlich gegen einen EU-Beitritt, doch
bilden für ihn die bilateralen Verträge
mit der EU das lebenserhaltende Gerüst
in der Zusammenarbeit mit dem wich-
tigsten Handelspartner der Schweiz. De-

ren leichtfertige Gefährdung durch po-
pulistische Initiativen ist für Ineichen

höchst problematisch.
Ähnlich wie die SVP steht
Ineichen aber in der Asyl-
und Ausländerpolitik für
eine strenge Linie. «Dafür
braucht es keine neuen,
strengeren Gesetze, son-
dern die konsequente Um-
setzung der heute bereits
geltenden Bestimmungen.»
Ineichen unterscheidet klar

zwischenArbeits- und Flüchtlingsmigra-
tion und bekennt sich unbeirrt zur hu-
manitären Tradition der Schweiz. «Zu
den Spielregeln gehört jedoch nicht nur
das Kommen, sondern auch das Gehen.»

Hautnah am Puls der Energie
In Bundesbernwürde er gerne imUREK,
Kommission für Umwelt, Raumplanung
und Energie, mitarbeiten. «Das ist ein
sehr spannendesGebiet,mit welchem ich
mich in den letzten Jahren intensiv ausei-
nandergesetzt habe.» Als Vize-Direktor
der Unesco Biosphäre Entlebuch betreut
er Themen wie regionale Entwicklung,
Raumplanung und erneuerbare Energi-
en. «Hier bin ich hautnah am Puls.» So
befürwortet Ineichen grundsätzlich den
Atomausstieg – aber nicht auf Teufel
komm raus. Zuerst müsse sichergestellt
sein, wer die dadurch entstehende Ener-

gielücke überbrücken könne. «Der Hun-
ger nach Energie wird weiter steigen und
die Leute werden sich nicht vom Traum
flächendeckender erneuerbarer Energien
vertrösten lassen. Sie wollen die Energie
dann, wenn sie sie brauchen. Die Quelle
ist ihnen dabei völlig egal.»

Auch die Fokussierung auf die Spit-
zenmedizin und die Zentralisierung
prangert Ineichen an. «So entsteht ein
gravierendes Problem in der medizini-
schen Grundversorgung auf der Land-
schaft, da die demografische Entwick-
lung ganz andere Bedürfnisse generiert.
Schliesslich werden wir immer älter.»
Deswegen vertritt er bei derAltersreform
die Haltung, das Rentenalter ab 2020
schrittweise und für beide Geschlechter
auf 67 Jahre zu erhöhen und den Über-
tritt flexibel zu gestalten. So können un-
terschiedlichen und branchenspezifi-
schen Bedürfnissen begegnet werden.
«Tun wir das nicht, ist unser System der
Altersvorsorge für nachkommende Ge-
nerationen gefährdet.»

Die Eiche. Aus dem Entlebuch
Auch wenn kaum welche im Entlebuch
wachsen, hat Christian Ineichen die Ei-
che für seinen Wahlslogan ausgewählt.
«Das ist mein Baum», erklärt er und fügt
an: «Die Eiche stehe fürGradlinigkeit. Sie
hat einen guten Kern, ist standhaft und
neigt sich nicht in jedem Wind.» Nicht

umsonst würden erfolgreiche Schwinger
mit einemKranz aus Eichenlaub gekrönt,
bemerkt Ineichen, der das Schwingen ne-
ben dem Klarinettenspiel und Bergsport
zu seinen Freizeitbeschäftigungen zählt.

Wie Christian Ineichen anführt,
blieben ihm nach der Absage von Pius
Kaufmann lediglich rund zwei Mona-
te, um sich auf den Wahlkampf vorzu-
bereiten. Erst nach einem klaren Be-
kenntnis diverser CVP-Schwergewich-
te, darunter Ruedi Lustenberger, An-
ton Schwingruber und Pius Kaufmann
habe er sich zur Kandidatur entschlos-
sen, sagt Ineichen. Umso mehr kniet
sich Christian Ineichen in die Sache hi-
nein. «Ichmache bestimmt keine halb-
batzige Sache – ich will nach Bern!»

Mit der Parole «Die Eiche. Aus dem
Entlebuch» möchte Christian Inei-
chen, der den Baum schon im Namen
trägt, den Kanton Luzern und darin im
Besonderen das Entlebuch im Natio-
nalrat vertreten.

Zum Aktenstudium geht Christian Ineichen gerne ins Grüne.

«Zu den Spiel-
regeln gehört
jedoch nicht nur
das Kommen,
sondern auch das
Gehen.»

Christian Ineichen…
…stammt aus Marbach, ist 38 Jah-
re alt und ledig. Der studierte His-
toriker und Politologe ist Vize-Di-
rektor und Regionalmanager der
Unesco Biosphäre Entlebuch. Er
politisiert bisher auf regionaler und
kantonaler Ebene: Ineichen ist Par-
teipräsident der CVP Wahlkreis
Entlebuch und Mitglied des 6-köp-
figen kantonalen Parteilleitungs-
ausschusses. Beim Luzerner Kanto-
nalen Schwingfest 2016 in Escholz-
matt amtet er als OK-Präsident.
Christian Ineichen spricht vier
Sprachen, liebt Hochtouren und
bekleidet in der Schweizer Armee
den Grad eines Hauptmanns. [jur]

Kandidaten
im Video
In einem Kurz-Video ziehen die
Kandidierenden Karten mit fünf
Satzanfängen, die sie vervollständi-
gen. Dieses Video und weitere Bei-
träge zu denNationalratswahlen fin-
den Sie auch online auf www.entle-
bucher-anzeiger.ch unter der Rubrik
Extra(s) Nationale Wahlen 2015.

Kandidaten

Bevölkerung sowie Stadt und Land vertreten
Ständeratswahlen 2015: Die Luzerner Kandidaten für den Ständerat vervollständigen sechs Satzanfänge

Ich wäre ein guter Ständerat, weil…
…mir der Kanton Luzern am Herzen
liegt und ich bald zehn Jahre an Erfah-
rung in Bundesbern und ein gutes
Netzwerk habe.

Meine Hauptaufgabe als Luzerner in
Bern ist,…
…zu versuchen, die Interessen der ge-
samten Bevölkerung zu vertreten.

Die grösste Herausforderung für die
Schweiz ist…

…die Bewältigung der schädlichen
und für die Wirtschaft gefährlichen
Währungssituation.

Drei Themen, für die ich mich haupt-
sächlich einsetze, sind…
…eine sichere Altersvorsorge für alle,
eine Arbeit und Verdienst fördernde
Klima- und Energiepolitik sowie eine
menschliche Flüchtlingspolitik.

Ein Thema, das imWahlkampf 2015 zu
wenig Beachtung findet, ist…

…die Bedrohung der Schweizer Land-
wirtschaft durch einen Freihandelsver-
trag mit der EU.

Es gehen immer weniger Leute an die
Urne, weil…
[Satz nicht vervollständigt. Begrün-
dung: «Die Aussage lässt sich so statis-
tisch nicht bestätigen. Allerdings teile
ich die Auffassung, dass eine grössere
Beteiligung anzustreben ist und die Le-
gitimation der Entscheidungen weiter
stärken könnte.»]

Ich wäre ein guter Ständerat, weil…
…ich die Anliegen der Landbevölke-
rung und der Stadtbevölkerung verste-
he und ich als Parteiloser kein Lobby-
ist bin.

Meine Hauptaufgabe als Luzerner in
Bern ist,…
…Stadt und Land bestmöglichst in
wirtschaftlicher, arbeits- und umwelt-
gerechter Form zu vertreten. Die Schu-
le darf dabei nicht ständig ausgespielt
werden.

Die grösste Herausforderung für die
Schweiz ist,…
…die Lohnschere in den Griff zu be-
kommen und die Existenzgrundlage
aller Bürger zu gewährleisten.

Drei Themen, für die ich mich haupt-
sächlich einsetze, sind…
…Volkswirtschaft und Arbeit für alle
bei gutem Gehalt, bezahlbare Gesund-
heit sowie die Schulbildung, die unbüro-
kratischer geführt werden sollte und den
Möglichkeiten der Schüler entspricht.

Ein Thema, das imWahlkampf 2015 zu
wenig Beachtung findet, ist…
…der Ist-Zustand der Schweiz mit
Schneeballsystemen der Versicherun-
gen, Wohnbauspekulation und Werte-
gesellschaft im Allgemeinen.

Es gehen immer weniger Leute an die
Urne, weil…
…sie sich auf das Parteigerangel nicht
mehr verlassen können und von der
«Classe politique» enttäuscht sind.

Louis Schelbert (1952),
Luzern, Grüne Luzern,
Nationalrat/Wirtschaftskommis-
sion, Präsident Wohnbaugenos-
senschaften Schweiz, Präsident
Arbeitsintegration Schweiz

Ruedi Schweizer
(1963), Malters,
Carrosseriespengler
undWerkleiter,
Parteilose Schweizer

WAHLEN 2015

Ständeratskandidaten
vervollständigen sechs
Satzanfänge
Am 18. Oktober finden die natio-
nalen Wahlen statt. Für die zwei
Ständeratssitze des Kantons Lu-
zern stellen sich sieben Personen
zur Wahl. In alphabetischer Rei-
henfolge vervollständigen die
Ständerat-Kandidierenden sechs
Satzanfänge, die ihnen der EA
gestellt hat. Mit diesem Beitrag
endet die Serie der Ständeratskan-
didaten.

In dieser Ausgabe kommen
Louis Schelbert (Grüne, Luzern)
und Ruedi Schweizer (Parteilose
Schweizer, Malters) zum Zug. Be-
reits publiziert wurden die Sätze
von Prisca Birrer-Heimo (SP, Ro-
thenburg), Yvette Estermann (SVP,
Kriens), Roland Fischer (GLP, Ud-
ligenswil), Konrad Graber (bisher,
CVP, Kriens) und Damian Müller
(FDP, Hitzkirch). [EA]

WAHLEN 2015

Nationalratswahlen:
6 Kandidierende im Porträt
Am 18. Oktober finden die Natio-
nalratswahlen statt. Im Kanton Lu-
zern kandidieren für zehn Sitze 159
Personen. Sechs davon stammen aus
dem Raum Entlebuch/Wolhusen.
Der EA stellt sie in Porträts vor.

Bereits an der Reihe waren Valon
Lekaj (JCVP, Wolhusen), Manuel
Schneider (BDP, Werthenstein), To-
ni Lauber (Aktive Senioren, Escholz-
matt) und Vroni Thalmann (SVP,
Flühli). In der kommendenAusgabe
wird Roland Mahler (FDP, Schüpf-
heim) porträtiert. [EA]

nationalewahlen


